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Fonds der Bankgesellschaft 

1. OLG Nürnberg bestätigt Minderheitenschutz zu Gunsten 
der Anleger: Verkauf der Fondsimmobilien von 
Minderheitenzustimmung abhängig 

2. Aktuelle Zahlen belegen: Fortführung der Klagen wird für 
das Land monatlich teurer - Mehrkosten in Millionenhöhe 
drohen 

I. Das Wesentliche vorab 

1. Entscheidung des OLG Nürnberg zu Gunsten der Anleger 

Ein aktuelles Urteil des Oberlandesgerichts Nürnberg bedeutet einen erheblichen 
Durchbruch für die Anlegerseite gegen das Land Berlin. Gesellschaften des Landes 
Berlin hatten versucht, im Beschlussweg den Minderheitenschutz in den Fonds 
abzuschaffen. Anleger haben gegen diese Beschlüsse Klage eingereicht. Ziel der 
Übung: Das Land will gegen den Willen der Anleger die Immobilien verkaufen und die 
Fonds liquidieren. Die Entscheidung des OLG Nürnberg ist die erste obergerichtliche 
Entscheidung zu dieser Frage und hat daher voraussichtlich für alle parallel laufenden 
Verfahren Beispielcharakter. 

Aller Voraussicht sind vom Land Berlin diktierte Beschlussfassungen in den Fonds 
nunmehr nicht möglich: Der Verkauf der Immobilien muss auch die Zustimmung der 
Minderheitsgesellschafter finden, das Land Berlin kann über die Immobilien nicht nach 
freiem Ermessen verfügen. 

Solange die Klagen aus Prospekthaftung nicht beendet sind, müssen die klagenden 
Anleger ein erhebliches Interesse am Fortbestand der Fonds und dem damit 
verbundenen Anteilsandienungsrecht haben, das ihnen den Rückfluss des 
eingesetzten Kapitals nach 25 Jahren sichert. Diese Rückzugsposition können die 
Anleger nicht aufgeben, bis die Klagen nicht endgültig entschieden oder im Vergleich 
beendet sind. 

2. Fortführung der Klagen kostet das Land Berlin jeden Monat mehr Geld 

Die Klagen aus Prospekthaftung, für die letztlich das Land Berlin einzustehen hat, 
laufen seit Ende 2004. Die Kanzlei Schirp Schmidt-Morsbach Apel vertritt derzeit noch 
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rd. 3.670 Kläger, die mit einem Eigenkapital in Höhe von insgesamt rd. 217,9 Mio. € an 
18 Fonds der Bankgesellschaft beteiligt sind. Inzwischen liegen zahlreiche erst- und 
einige zweitinstanzliche Urteile vor, die es wahrscheinlich aussehen lassen, dass die 
Anleger in diesen Verfahren letztlich gewinnen. Da die Schadensforderungen ab 
Klageeinreichung bis zur Zahlung des Schadenersatzes mit 5 Prozentpunkten über 
dem Basiszins zu verzinsen sind, wird die Fortführung der Prozesse für das Land 
Berlin laufend teurer. Nach aktuellen Hochrechnungen belaufen sich die Mehrkosten 
auf mindestens 1,18 Mio. € pro Monat bzw. 14,2 Mio. € pro Jahr.  

Wir vertreten nicht nur die Anleger, wir sind auch Berliner. Angesichts der bisherigen 
Prozessverläufe und der wahrscheinlichen Ergebnisse ist für uns unverständlich, 
warum das Land Berlin den Klägern kein verbessertes Vergleichsangebot unterbreitet 
hat. Verhandlungsbereitschaft haben wir durchgehend signalisiert. 

II. Nachstehend geben wir zu den Hintergründen und Einzelheiten weitere 
Erläuterungen 

1. Entscheidung des OLG Nürnberg zu Gunsten der Anleger 

Das Land Berlin hat in den Fonds der Bankgesellschaft, bei denen erhebliche 
Mehrheiten der Gesellschaftsanteile bereits beim Land liegen, versucht, im Wege 
schriftlicher Beschlussfassungen den im Gesellschaftsvertrag verankerten Minder-
heitenschutz durch Änderung des Gesellschaftsvertrages abzuschaffen. In einigen der 
Fonds konnte die vertraglich vorgesehene Mehrheit erst im dritten Anlauf erzielt 
werden. In diesen Fällen haben einzelne Anleger der Fonds, überwiegend vertreten 
durch die Kanzlei Schirp Schmidt-Morsbach Apel, Berlin, gegen die 
Beschlussfassungen geklagt. Das Feststellungsziel: Die Beschlüsse sind nichtig, weil 
sie in den Kernbereich der gesellschaftlichen Mitbestimmung eingreifen.  

Nachdem zunächst erstinstanzlich unterschiedliche Urteile vorlagen, hat nunmehr 
erstmals ein Obergericht (Oberlandesgericht Nürnberg, Az. 12 U 2035/07) am 
26.03.2008 entschieden. Die Entscheidung ist zu Gunsten der Anleger ausgefallen: 
Die mit Hilfe der Stimmen der Mehrheitsgesellschafterin Fintech 21 gefassten 
Beschlüsse sind nichtig. Nach Ansicht des Gerichts gehöre die von den Anlegern 
zum Zeitpunkt der Beitritte vorgefundene Struktur der Fondsgesellschaft zu einem 
besonders schützenswerten Bereich ihrer Rechte, auf deren Bestand sie vertrauen 
dürfen. Mehrheitsentscheidungen, die das Gesellschaftskonzept, zu welchem auch die 
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Minderheitenschutzrechte gem. § 16 Abs. 2 Sätze 2 und 3 der Gesellschaftsverträge 
gehörten, nachträglich veränderten, seien nicht zulässig. 

Die von den landeseigenen Gesellschaften IBV und Fintech 21 verfolgte Abschaffung 
des Minderheitenschutzes sollte dazu dienen, dass zukünftig die Stimmkraft der in den 
Fonds verbliebenen Anleger wichtigen Strukturveränderungen in den Fonds, wie z. B. 
dem Verkauf der Immobilien oder strukturelle Veränderung der Aufsichtsgre-
mien, nicht mehr im Weg stehen kann. Damit würde für die in den Fonds verbliebenen 
Anleger - im Wesentlichen die aus Prospekthaftung klagenden Anleger - dann auch die 
Entwertung bzw. die Aufhebung der Anteilsandienungsgarantie einhergehen. Aufgrund 
der ausführlichen Urteilsbegründung ist davon auszugehen, dass das Nürnberger Urteil 
auch die Berliner Gerichte maßgeblich beeinflussen wird. Die Revision hat das OLG 
Nürnberg nicht zugelassen.   

Nach den am 15.4.2008 veröffentlichten Zahlen der BCIA für das 4. Quartal 2007 stellt 
sich die Beteiligungsquote des Landes Berlin an den Fonds wie folgt dar: 

Fonds Anteil Land
Abfindungs-

quote

letztmögl. 
Annahme-

Termin
IBV Leasing 90,26% 90,00% 30.06.2006
LBB 3 90,95% 52,00% 30.06.2006
LBB 4 91,13% 57,00% 30.06.2006
LBB 5 89,21% 63,00% 30.06.2007
LBB 6 89,40% 67,00% 30.06.2007
LBB 7 89,28% 68,00% 30.06.2007
LBB 8 89,54% 72,00% 30.06.2007
BerlinHyp 1 69,03% 25,00% 30.09.2007
BerlinHyp 2 75,95% 25,00% 30.09.2007
IBV International 1 64,17% 50,00% 31.10.2007
IBV International 2 66,24% 50,00% 31.10.2007
Bavaria 1 55,08% 78,00% 30.06.2008
LBB 10 57,01% 71,00% 30.06.2008
LBB 11 46,82% 70,00% 30.06.2008
LBB 9 62,29% 75,00% 30.06.2008
LBB 12 17,31% 75,00% 30.06.2009
IBV D 1 24,94% 73,00% 30.06.2010
IBV D 2 42,13% 77,00% 30.06.2011
LBB 13 21,63% 80,00% 30.06.2011
IBV D 3 44,61% 80,00% 30.06.2012

 

Bei den kursiv gesetzten Fonds ist die Annahmefrist für die Abfindungsangebote 
bereits abgelaufen, so dass sich an den Beteiligungsverhältnissen nichts mehr dürfte - 
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jedenfalls nicht bis zu einer rechtskräftigen Entscheidung über die Prospekt-
haftungsklagen. 

Bei den fett gedruckten Fonds ist die 10-Jahres-Frist ab Fondsschließung zum Ende 
des Jahres 2007 abgelaufen. Die Beteiligungen des Landes Berlin dürften per heute 
also bereits bedeutend höher sein als in den hier dargestellten Zahlen per Ende 2007. 
Die Annahmefrist der Angebote (die nur für die Nicht-Kläger relevant ist) läuft hier zum 
30.6.2008 ab. 

In den Fonds, in denen das Land Berlin mehr als 90% der Anteile hält, müssen 
gesellschaftsvertragsändernde Beschlüsse nach der Entscheidung des OLG Nürnberg 
wie im Gesellschaftsvertrag vorgesehen einstimmig gefasst werden, wobei nur die 
abgegebenen Stimmen zählen. In den Fällen, in denen das Land mehr als 75% der 
Anteile hält, müssen satzungsändernde Beschlüsse mit einer Mehrheit von mehr als 
90% aller abgegebenen Stimmen gefasst werden.  

Im März/April 2008 führte die IBV bei diversen Fonds weiterhin Abstimmungen zur 
Abschaffung des Minderheitenschutzes durch. Diese Abstimmungen sind sämtlichst an 
den erforderlichen Mehrheiten gescheitert. Nach allem, was wir in den letzten Tagen 
gehört haben, sollen diese Beschlussfassungen (die immer auf Kosten der Fonds 
durchgeführt werden), jedoch kurzfristig wiederholt werden. Dieses Verhalten der IBV 
bzw. des Landes Berlin, das nach unserer Auffassung hinter den wiederholten 
Beschlussfassungen steht, beanstanden wir ausdrücklich. In den bisherigen 
Abstimmungen ist mehr als deutlich geworden, dass die Anleger gegen die 
Abschaffung des Minderheitenschutzes sind - die teure und aufwändige Wiederholung 
der Abstimmungen dient lediglich dazu, den Minderheitsgesellschaftern die Auffassung 
des Großgesellschafters Land Berlin aufzuzwingen und mit Gewalt und Zwang zu 
weiteren Klagen die Interessen des Landes Berlin gegen den Willen der Anleger 
durchzusetzen. 

Auch hier stellt sich die Frage, ob eine einvernehmliche Regelung unter dem Strich für 
alle Beteiligten nicht deutlich weniger aufwändig und vor allem deutlich weniger teuer 
wäre. 
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2. Die Fortführung der Rechtsstreite aus Prospekthaftung wird laufend teurer 

2.1 Die bisherige Entwicklung 

In den Prospekthaftungsklagen wird als Schaden für alle Anleger das eingesetzte 
Eigenkapital zuzüglich Agio geltend gemacht; die bereits in der Vergangenheit an die 
Anleger gezahlten Ausschüttungen werden schadenmindernd abgezogen. Auf diesem 
Weg sollen die Anleger so gestellt werden, als hätten sie sich an den Fonds nie 
beteiligt - was sie bei korrekter Aufklärung auch nicht getan hätten.  

Prospekthaftungsansprüche der Anleger wurden bereits in allen Fonds, in denen es 
bisher zu Urteilen gekommen ist, gerichtlich - großenteils erstinstanzlich, teilweise aber 
auch zweitinstanzlich - bestätigt, soweit die Verfahren von der Kanzlei Schirp Schmidt-
Morsbach Apel geführt wurden. Die Tatsache, dass die von dieser Kanzlei geführten 
Verfahren gewonnen wurden, während von anderen Kanzleien zu denselben Fonds 
geführte Urteile gegen die Anleger ergingen, führen wir auf unsere Kooperation zurück, 
die die sorgfältige juristische Arbeit mit wirtschaftlichen Analysen und umfangreichen 
Recherchen verbindet. 

Unsere Gegner haben nahezu unerschöpfliche personelle Ressourcen und Zugriff auf 
sämtliche Fondsunterlagen. Über beides verfügen wir nicht. Wir können die Ansprüche 
der Anleger nur nachweisen, indem wir immobilienwirtschaftliches Fachwissen mit 
einbringen und nie aufgehört haben, Material über die unterschiedlichsten Quellen zu 
beschaffen. Auf diesem Weg gelingt es uns allerdings, die Sachverhalte wesentlich 
konkreter nachzuweisen, als dies in anderen Verfahren geschieht.  

Besonders deutlich wurde dies am Verfahren zum Bavaria Ertragsfonds 2. Es ergingen 
zunächst 14 erstinstanzlich klageabweisende Urteile, bis es vor dem Landgericht Berlin 
zur Verhandlung der von der Kanzlei Schirp Schmidt-Morsbach Apel geführten Klage 
kam. In diesem Verfahren wurden die IBV als Prospektherausgeberin und die Hans 
Köning GmbH als Treuhandkommanditistin des Fonds im März 2008 zum 
Schadenersatz verurteilt, wobei nahezu alle von der Kanzlei geltend gemachten 
Prospektfehler gerichtlich bestätigt wurden. 

2.2 Die Kostenentwicklung 

Je länger die Verfahren laufen, desto teurer kommt das Land Berlin ein Verlieren der 
Verfahren. Die letztlich festgestellten Schadenersatzbeträge sind ab dem Zeitpunkt der 
Klageeinreichung mit 5 Prozentpunkten über dem Basiszins des EZB zu verzinsen, 
derzeit also mit 8,32% pro Jahr und damit deutlich über den für die Fonds kalkulierten 
Ausschüttungen. Je länger die Verfahren also dauern, desto größer wird der 
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wirtschaftliche Unterschied zu den Abfindungsangeboten, die von Anfang 2005 bis zu 
ihrer Annahme nur mit 3% pro Jahr verzinst werden. 

Die Rechtsstreite dauern unüblich lange an. Der Großteil der Klagen wurde bereits 
Ende des Jahres 2004 eingereicht, rd. 24% (bezogen auf das Eigenkapital der Kläger) 
von den noch laufenden Klagen wurden nach Scheitern weiterer Verhandlungen in den 
Jahren 2006 und 2007 nachgelegt.  

Sowohl aus inhaltlichen als auch aus wirtschaftlichen Gründen spricht alles für einen 
Vergleich. Doch bisher zeigt das Land Berlin keine Vergleichsbereitschaft mit den 
Klägern. Der zuletzt von Peter Hohlbein, Vorstandsvorsitzender der Berliner Immobilien 
Holding GmbH, uns gegenüber geäußerte Grund: Selbst wenn die Klagen für die 
Anleger gewonnen werden, würde dies billiger werden als hätten die Kläger sich für die 
Abfindungsangebote entschieden. Die Rechnung des Landes geht jedoch nicht auf.  

In den Klagen gibt es hinsichtlich der Schadenshöhe zwei Streitpunkte, die von den 
zuständigen Gerichten unterschiedlich behandelt werden: 

1.  Müssen sich die Kläger aus den Fonds erhaltene Steuervorteile schadenmindernd 
abziehen lassen? 

2.  Können die Kläger Anspruch auf den entgangenen Ertrag aus einer Alternativ-
anlage erheben? 

Nach bisheriger überwiegender Auffassung der Gerichte muss hinsichtlich des ersten 
Streitpunktes für jeden Kläger einzeln vorgetragen werden, für welche andere 
steuerbegünstigte Anlage sich der Kläger alternativ entschieden hätte. Wenn dieser 
Vortrag überzeugt, werden Steuervorteile nicht schadenmindernd berücksichtigt. Wir 
werten daher von allen Klägern derzeit entsprechende Unterlagen aus, um diesen 
Beweis vor Gericht führen zu können; in diversen bisher geführten Einzelklagen waren 
wir hiermit auch bereits erfolgreich. 

Hinsichtlich des zweiten Streitpunktes hat der BGH bereits vor Jahren entschieden, 
dass im Falle von Prospekthaftungsansprüchen ein Kläger so zu stellen ist, als hätte er 
die problematische Anlage nicht gezeichnet, sondern sein Geld anderweitig ertrag-
bringend angelegt. Der entgangene Ertrag aus einer Alternativanlage ist also 
schadenerhöhend zu berücksichtigen. Auch ohne konkrete Darlegung im Einzelfall 
kann dieser entgangene Ertrag pauschal schadenerhöhend geltend gemacht werden. 

Parallel zu den Fonds der Bankgesellschaft wurden u. a. zahlreiche Schiffsfonds 
vertrieben, die ebenfalls nicht nur Steuervorteile, sondern auch attraktive Aus-
schüttungen vorsahen. Sofern die Kläger nachweisen können, dass sie als Alternative 
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zu den Fonds der Bankgesellschaft beispielsweise derartige Beteiligungen erwogen 
haben, ist davon auszugehen, dass Steuervorteile nicht schadenmindernd abgezogen 
werden, die aus diesen Alternativanlagen versprochene Rendite jedoch als 
entgangener Ertrag schadenerhöhend zu berücksichtigen ist. Dies würde zum 
bestmöglichen Ergebnis für die Kläger führen. 

Wir haben für alle Fonds die Daten zu den bisherigen Ausschüttungen und 
steuerlichen Ergebnissen zusammengetragen und ausgewertet; die Auswertungen 
sind als Anlage beigefügt. Im Einzelnen ergibt sich folgendes Fazit: 

Im für die Anleger ungünstigsten Fall - Steuervorteile werden abgezogen und der 
entgangene Ertrag aus Alternativanlage wird nicht zugesprochen - liegen die 
Ergebnisse in einigen Fällen unter den Abfindungsangeboten, nähern sich aber durch 
den Rechtshängigkeitszins bei andauernden Verfahren den Werten an. Angesichts der 
bisher vorliegenden Ergebnisse ist jedoch mit dem ungünstigsten Fall nicht zu rechnen. 

Sehr viel wahrscheinlicher ist es, dass der entgangene Ertrag aus einer Alternativ-
anlage, der gerichtlich bereits mehrfach mit 4% p. a. bestätigt wurde, den Klägern 
zugesprochen wird. Selbst bei einem unterstellten Spitzensteuersatz für die gesamte 
Laufzeit der Beteiligung und bei Abzug sämtlicher Steuervorteile liegen die Ergebnisse 
in den meisten Fällen bereits heute oberhalb der Abfindungsangebote; bei einem 
unterstellten durchschnittlichen Steuersatz von 40%, der die tatsächlichen Verhältnisse 
der Kläger eher widerspiegelt, liegen die Ergebnisse bei allen Fonds (mit nur einer 
Ausnahme) deutlich über den Abfindungsangeboten.  

Nach unserer aktuellen Hochrechnung beläuft sich die Gesamtzahlung an die Anleger 
unter diesen Voraussetzungen per 30.6.2008 bereits auf rd. 254,5 Mio. €, wovon rd. 
44,97 Mio. € auf die Übernahme von Eigenkapital-Refinanzierungsdarlehen entfallen, 
die die Kläger auf die Beklagte(n) übertragen können. Laufen die Klagen über den 
30.6.2008 hinaus weiter und werden letztlich doch zu Gunsten der Anleger auf der aus 
unserer Sicht wahrscheinlichen Berechnungsbasis entschieden, so erhöhen sich durch 
den Rechtshängigkeitszins die Kosten für das Land Berlin monatlich um rd. 1,18 Mio. 
€, jährlich also um rd. 14,2 Mio. €. Die Gerichts- und Anwaltskosten beider Seiten 
kommen schadenerhöhend noch hinzu. 

Hätten sich die Kläger in den Fonds, in denen Abfindungsangebote unterbreitet 
wurden, auf das Angebot des Landes Berlin eingelassen, so müsste das Land Berlin 
hierfür eine Gesamtsumme in Höhe von rd. 164,6 Mio. € aufbringen.  

Wäre das Land Berlin auf den von uns in 2005 vorgelegten Vergleichsvorschlag 
eingegangen, hätte die Vergleichssumme für die Kläger rd. 226,7 Mio. € betragen, 
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wobei die Anwaltskosten der Kläger in dieser Summe bereits enthalten waren. Der 
Vergleich kam jedoch nicht zustande, weil der Berliner Finanzsenator den Klägern 
nicht entgegenkommen wollte. 

Erreichen die Kläger das für sie bestmögliche Ergebnis, nämlich den Zuspruch des 
entgangenen Ertrages ohne Berücksichtigung von Steuervorteilen, muss das Land 
Berlin für einen Gesamtbetrag  einschließlich Rechtshängigkeitszins bis 30.6.2008 in 
Höhe von rd. 324,29 Mio. € aufkommen. Die monatliche Kostenerhöhung nach diesem 
Termin beliefe sich auf rd. 1,57 Mio. € oder rd. 18,9 Mio. € jährlich. 

Berlin, 13. Mai 2008 

 

Kerstin Kondert Dr. Wolfgang Schirp 

 



Fonds der Bankgesellschaft
Basisdaten

Ausschüttungen
1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 Summe

LBB 3 2,75% 5,50% 5,50% 5,50% 5,43% 5,50% 5,50% 5,50% 2,75% 2,75% 0,00% 0,00% 46,68%
LBB 4 2,75% 5,50% 5,50% 5,50% 5,50% 5,50% 5,50% 5,33% 5,28% 1,87% 0,00% 0,00% 48,22%
LBB 5 1,38% 5,50% 5,50% 5,50% 5,50% 5,50% 5,50% 5,45% 2,55% 2,13% 0,00% 0,00% 44,50%
LBB 6 1,83% 5,50% 5,50% 5,50% 5,50% 5,50% 5,50% 1,87% 1,85% 0,00% 0,00% 38,55%
LBB 7 2,29% 5,50% 5,50% 5,50% 5,50% 5,50% 5,50% 5,50% 1,92% 0,00% 0,00% 42,71%
LBB 8 3,21% 5,50% 5,50% 5,50% 5,50% 5,50% 5,50% 3,05% 3,02% 0,00% 0,00% 42,28%
LBB 9 5,50% 5,50% 5,23% 5,23% 5,23% 5,28% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 31,96%
LBB 10 4,58% 5,50% 5,21% 5,33% 5,38% 5,39% 2,40% 2,65% 0,00% 0,00% 36,45%
LBB 11 1,38% 5,50% 5,43% 5,41% 5,37% 5,42% 2,27% 0,00% 0,00% 0,00% 30,77%
LBB 12 1,38% 5,50% 4,53% 4,28% 4,29% 5,16% 0,00% 0,00% 0,00% 25,14%
LBB 13 0,92% 5,50% 3,74% 4,11% 4,54% 5,21% 0,00% 0,00% 0,00% 24,01%
IBV D 1 1,38% 5,50% 4,22% 4,35% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 15,44%
IBV D 2 6,42% 5,43% 4,27% 1,32% 0,00% 0,00% 0,00% 17,43%
IBV D 3 5,96% 4,99% 4,98% 4,99% 5,09% 5,09% 31,11%
Bavaria Ertrag 1 3,13% 6,25% 6,25% 6,25% 6,25% 6,25% 6,25% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 40,63%
Bavaria Ertrag 2 6,42% 6,39% 5,37% 3,05% 3,38% 0,00% 1,87% 0,00% 0,00% 26,47%
Berlin Hyp 1 5,50% 6,00% 5,97% 5,99% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 23,46%
Berlin Hyp 2 4,50% 5,97% 5,90% 6,13% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 22,50%
Spitzensteuersatz 53,00% 53,00% 53,00% 53,00% 53,00% 51,00% 48,50% 48,50% 48,50% 45,00% 42,00% 42,00%
Solidaritätszuschlag 3,98% 3,98% 3,98% 2,92% 2,92% 2,81% 2,67% 2,67% 2,67% 2,48% 2,31% 2,31%
max. Kirchensteuer 4,77% 4,77% 4,77% 4,77% 4,77% 4,59% 4,37% 4,37% 4,37% 4,05% 3,78% 3,78%
max. mögliche Steuerbe-
lastung 61,75% 61,75% 61,75% 60,69% 60,69% 58,40% 55,53% 55,53% 55,53% 51,53% 48,09% 48,09%
steuerliche Ergebnisse der Fonds
LBB 3 -86,92% 3,06% 1,79% 4,33% 1,81% -12,75% 2,90% 2,00% 3,55% 0,00% -1,35% -0,91% -82,49%
LBB 4 -71,20% -18,72% -1,01% -1,47% -0,30% -0,11% 1,89% 1,60% -2,45% 0,00% 1,06% 3,10% -87,61%
LBB 5 -66,00% -25,08% -1,87% 1,37% -0,04% 5,05% 5,02% 3,40% -0,88% 0,00% 3,28% 3,25% -72,50%
LBB 6 -93,67% -2,72% 5,55% 1,64% 2,78% 4,17% 5,30% 3,42% 2,51% 2,18% 2,84% -66,00%
LBB 7 -84,38% -7,52% 3,38% 4,52% 2,87% 4,79% 1,20% 2,59% 4,96% 2,91% 0,06% -64,62%
LBB 8 -95,02% -1,53% 9,69% 5,54% 7,40% 9,38% 5,98% 1,81% 1,92% -1,43% 3,73% -52,53%
LBB 9 -85,77% -2,13% 2,33% 4,84% 5,07% 12,74% 0,00% 0,00% -0,08% -0,62% -63,62%
LBB 10 -77,26% -2,21% 1,75% 1,29% 0,32% 1,47% 3,07% 0,00% -0,23% 1,33% -70,47%
LBB 11 -76,76% 0,03% -0,62% -0,49% 0,25% 1,83% 0,10% -2,31% -1,84% 0,86% -78,95%
LBB 12 -69,30% -2,43% -0,72% 0,61% -3,80% 0,00% 0,00% -6,42% -5,08% -87,14%
LBB 13 -70,06% 2,29% 2,80% 3,26% -5,54% 0,00% 0,00% -4,91% -2,28% -74,44%
IBV D 1 -56,70% -5,14% -2,29% -1,26% -7,15% 3,60% -3,94% -1,45% -74,33%
IBV D 2 -84,13% -2,19% -1,76% 2,70% 7,82% -0,70% 3,88% 2,60% -71,78%
IBV D 3 -63,80% 13,80% -6,82% 0,43% -1,63% 1,93% -0,46% -56,55%
Bavaria Ertrag 1 -41,44% 2,97% 1,50% 0,74% 4,57% 2,20% -6,24% -5,90% 2,16% -7,13% -5,49% -52,06%
Bavaria Ertrag 2 -31,15% 0,17% -0,10% 1,59% -1,45% -1,56% -1,59% 1,07% -33,03%
Berlin Hyp 1 -4,51% 3,70% 2,08% -2,24% 2,07% -0,82% -1,64% -0,33% 2,02% 0,33%
Berlin Hyp 2 0,14% 2,27% 1,69% -0,09% -0,42% -4,50% -1,89% -7,76% 1,77% -8,79%
max. mögliche steuerl. Vorteil aus Fonds
LBB 3 53,67% -1,89% -1,11% -2,63% -1,10% 7,45% -1,61% -1,11% -1,97% 0,00% 0,65% 0,44% 50,79%
LBB 4 43,96% 11,56% 0,62% 0,89% 0,18% 0,06% -1,05% -0,89% 1,36% 0,00% -0,51% -1,49% 54,71%
LBB 5 40,75% 15,49% 1,15% -0,83% 0,02% -2,95% -2,79% -1,89% 0,49% 0,00% -1,58% -1,56% 46,31%
LBB 6 57,84% 1,68% -3,37% -1,00% -1,62% -2,32% -2,94% -1,90% -1,29% -1,05% -1,37% 42,66%
LBB 7 52,10% 4,64% -2,05% -2,74% -1,68% -2,66% -0,67% -1,44% -2,56% -1,40% -0,03% 41,53%
LBB 8 58,67% 0,94% -5,88% -3,36% -4,32% -5,21% -3,32% -1,01% -0,99% 0,69% -1,79% 34,42%
LBB 9 52,96% 1,29% -1,41% -2,83% -2,82% -7,07% 0,00% 0,00% 0,04% 0,30% 40,46%
LBB 10 47,70% 1,34% -1,06% -0,75% -0,18% -0,82% -1,70% 0,00% 0,11% -0,64% 44,00%
LBB 11 47,40% -0,02% 0,38% 0,29% -0,14% -1,02% -0,06% 1,19% 0,88% -0,41% 48,49%
LBB 12 42,05% 1,47% 0,42% -0,34% 2,11% 0,00% 0,00% 3,09% 2,44% 51,25%
LBB 13 42,52% -1,39% -1,64% -1,81% 3,08% 0,00% 0,00% 2,36% 1,10% 44,21%
IBV D 1 34,41% 3,00% 1,27% 0,70% 3,97% -1,85% 1,89% 0,70% 44,09%
IBV D 2 51,05% 1,28% 0,98% -1,50% -4,34% 0,36% -1,87% -1,25% 44,71%
IBV D 3 37,26% -7,66% 3,79% -0,24% 0,84% -0,93% 0,22% 33,27%
Bavaria Ertrag 1 25,59% -1,83% -0,91% -0,45% -2,67% -1,22% 3,47% 3,28% -1,11% 3,43% 2,64% 30,20%
Bavaria Ertrag 2 18,90% -0,10% 0,06% -0,88% 0,80% 0,87% 0,82% -0,51% 0,00% 19,96%
Berlin Hyp 1 2,74% -2,25% -1,21% 1,24% -1,15% 0,46% 0,85% 0,16% -0,97% -0,14%
Berlin Hyp 2 -0,08% -1,38% -0,99% 0,05% 0,23% 2,50% 0,97% 3,73% -0,85% 4,19%

Erläuterungen

Die Zahlen zu den Ausschüttungen und den steuerlichen Ergebnissen haben wir im Wesentlichen den Geschäftsberichten der Fonds entnommen, 
in wenigen Einzelfällen den Ergebnismitteilungen der IBV an die Kläger.

In den nachfolgenden Berechnungen haben wir die Ausschüttungen nach den oben genannten Prozentsätzen errechnet und nicht aus 
den Einzelmitteilungen der Kläger zusammengestellt.

Dasselbe gilt für die Ermittlung der Steuervorteile; unsere Berechnungen wurden auf der Basis der obigen Daten auf das in der jeweiligen Klage 
vertretene Eigenkapital bezogen.

Aus Gründen der Vereinfachung haben wir bei Fonds, in denen die Kläger in zwei verschiedenen Beitrittsjahren beigetreten sind jeweils die 
Ergebnisse, die den Anlegern des ersten Beitrittsjahres zugewiesen wurden, auf alle Kläger bezogen.
Beim LBB 3 wurden die Ergebnisse des zweiten Beitrittsjahrs zu Grunde gelegt, weil nahezu alle Kläger erst im zweiten Beitrittsjahr beigetreten sind.

kondert, 13.05.2008



Fonds der Bankgesellschaft
Gesamtberechnungen Kläger/Zuspruch entgangenen Ertrags aus Alternativanlage, Abzug von Steuervorteilen (40% durchschnittlicher Steuersatz)

Klagen 2004

Eigenkapital Agio Ausschüttung
Fonds-

schließung
Zinstage bis 

30.6.2008
entgangener 

Zins (4%)
max. 

Steuervorteil
Steuervorteil 

bei Steuersatz Zahlbetrag Z4 in % des EK

zzgl. Zins 
31.12.04 bis 

30.6.08
Zahlbetrag per 

30.6.08
Zahlbetrag in % 

des EK

Differenz 
Abfindungsan-

gebot zu 
Schadenersatz

40%

mit 
Alternativzins,

Abzug
Steuervorteil 

40%

mit Alternativzins, 
Abzug

Steuervorteil 40%
LBB 3 30.678 € 1.534 € 14.319 € 31.12.95 3.240 11.596 € 15.580 € 10.122 € 19.366 € 63,13% 4.833 € 24.199 € 78,88% 22,38%
LBB 4 1.994.038 € 99.702 € 961.611 € 31.12.95 3.240 753.746 € 1.090.839 € 698.791 € 1.187.085 € 59,53% 296.237 € 1.483.322 € 74,39% 12,89%
LBB 5 5.165.660 € 258.283 € 2.298.807 € 31.12.96 2.880 1.735.662 € 2.392.139 € 1.498.042 € 3.362.757 € 65,10% 839.176 € 4.201.933 € 81,34% 10,84%
LBB 6 3.208.357 € 160.418 € 1.236.940 € 31.12.96 2.880 1.078.008 € 1.368.808 € 847.006 € 2.362.836 € 73,65% 589.646 € 2.952.482 € 92,02% 17,52%
LBB 7 5.077.128 € 253.856 € 2.168.690 € 31.12.96 2.880 1.705.915 € 2.108.278 € 1.312.336 € 3.555.873 € 70,04% 887.368 € 4.443.242 € 87,51% 12,01%
LBB 8 2.868.347 € 143.417 € 1.212.677 € 31.12.96 2.880 963.765 € 987.313 € 602.697 € 2.160.155 € 75,31% 539.067 € 2.699.222 € 94,10% 14,60%
LBB 9 13.600.364 € 680.018 € 4.345.996 € 31.10.97 2.580 4.093.710 € 5.502.339 € 3.461.021 € 10.567.075 € 77,70% 2.637.014 € 13.204.088 € 97,09% 11,59%
LBB 10 14.349.407 € 717.470 € 5.230.730 € 31.12.97 2.520 4.218.726 € 6.314.051 € 4.044.811 € 10.010.062 € 69,76% 2.498.011 € 12.508.073 € 87,17% 5,67%
LBB 11 9.988.087 € 499.404 € 3.072.998 € 31.12.97 2.520 2.936.498 € 4.843.277 € 3.154.238 € 7.196.753 € 72,05% 1.795.950 € 8.992.703 € 90,03% 9,53%
LBB 12 22.143.141 € 1.107.157 € 5.566.400 € 31.12.98 2.160 5.580.072 € 11.348.721 € 7.718.213 € 15.545.756 € 70,21% 3.879.443 € 19.425.200 € 87,73% 2,23%
LBB 13 38.298.318 € 1.914.916 € 9.194.170 € 31.12.98 2.160 9.651.176 € 16.933.592 € 11.403.707 € 29.266.533 € 76,42% 7.303.463 € 36.569.997 € 95,49% 4,99%
IBV D 1 13.551.791 € 677.590 € 2.092.613 € 31.12.99 1.800 2.845.876 € 5.974.853 € 4.029.219 € 10.953.425 € 80,83% 2.733.427 € 13.686.852 € 101,00% 17,50%
IBV D 2 17.054.141 € 852.707 € 2.972.520 € 31.12.00 1.440 2.865.096 € 7.625.407 € 4.896.585 € 12.902.839 € 75,66% 3.219.903 € 16.122.742 € 94,54% 7,04%
IBV D 3 16.312.000 € 815.600 € 5.074.342 € 31.12.01 1.080 2.055.312 € 5.427.653 € 3.689.774 € 10.418.796 € 63,87% 2.600.010 € 13.018.806 € 79,81% -10,69%
Bavaria Ertrag 1 406.477 € 20.324 € 165.152 € 31.12.97 2.520 119.504 € 122.761 € 84.645 € 296.509 € 72,95% 73.994 € 370.503 € 91,15% 5,65%
Bavaria Ertrag 2 337.453 € 16.873 € 89.320 € 30.04.99 1.920 75.589 € 67.343 € 44.581 € 296.013 € 87,72% 73.870 € 369.883 € 109,61% 109,61%
Berlin Hyp 1 222.412 € 13.345 € 52.184 € 31.03.98 2.250 58.939 € -318 € -297 € 242.808 € 109,17% 60.593 € 303.401 € 136,41% 111,41%
Berlin Hyp 2 465.276 € 27.917 € 104.701 € 31.12.98 2.160 118.366 € 19.482 € 16.359 € 490.498 € 105,42% 122.404 € 612.901 € 131,73% 106,73%
Summe 165.073.075 € 8.260.531 € 45.854.171 € 646.284 € 43.110 € 40.867.555 € 72.142.119 € 47.511.850 € 120.835.139 € 30.154.409 € 150.989.548 €

Klagen 2006/2007

Eigenkapital Agio Ausschüttung
Fonds-

schließung
Zinstage bis 

30.6.2008
entgangener 

Zins (4%)
max. 

Steuervorteil
Steuervorteil 

bei Steuersatz Zahlbetrag Z4 in % des EK

zzgl. Zins 
Klageein-

reichung bis 
30.6.08

Zahlbetrag per 
30.6.08

Zahlbetrag in % 
des EK

Differenz 
Abfindungsan-

gebot zu 
Schadenersatz

40%

mit 
Alternativzins,

Abzug
Steuervorteil 

40%

mit Alternativzins, 
Abzug

Steuervorteil 40%
LBB 3 282.408 € 14.120 € 131.817 € 31.12.95 3.690 121.576 € 143.429 € 93.183 € 193.105 € 68,38% 33.161 € 226.266 € 80,12% 23,62%
LBB 4 516.405 € 25.820 € 249.033 € 31.12.95 3.690 222.312 € 282.499 € 180.969 € 334.536 € 64,78% 57.448 € 391.984 € 75,91% 14,41%
LBB 5 917.769 € 45.888 € 408.423 € 31.12.96 3.330 356.553 € 425.005 € 266.153 € 645.635 € 70,35% 110.872 € 756.506 € 82,43% 11,93%
LBB 6 92.033 € 4.602 € 35.482 € 31.12.96 3.330 35.755 € 39.265 € 24.297 € 72.610 € 78,90% 12.469 € 85.079 € 92,44% 17,94%
LBB 7 138.049 € 6.902 € 58.967 € 31.12.96 3.330 53.632 € 57.325 € 35.683 € 103.933 € 75,29% 17.848 € 121.781 € 88,22% 12,72%
LBB 8 2.919.477 € 145.974 € 1.234.293 € 31.12.96 3.330 1.134.217 € 1.004.912 € 613.440 € 2.351.933 € 80,56% 403.886 € 2.755.819 € 94,39% 14,89%
LBB 9 2.620.371 € 131.019 € 837.340 € 31.10.97 3.030 926.301 € 1.060.131 € 666.832 € 2.173.519 € 82,95% 373.248 € 2.546.767 € 97,19% 11,69%
LBB 10 5.266.306 € 263.315 € 1.919.705 € 31.12.97 2.970 1.824.775 € 2.317.289 € 1.484.466 € 3.950.226 € 75,01% 678.352 € 4.628.578 € 87,89% 6,39%
LBB 11 1.986.369 € 99.318 € 611.139 € 31.12.97 2.970 688.277 € 963.201 € 627.295 € 1.535.530 € 77,30% 263.689 € 1.799.219 € 90,58% 10,08%
LBB 12 2.075.845 € 103.792 € 521.831 € 31.12.98 2.610 632.095 € 1.063.904 € 723.557 € 1.566.344 € 75,46% 268.980 € 1.835.325 € 88,41% 2,91%
LBB 13 3.499.793 € 174.990 € 840.185 € 31.12.98 2.610 1.065.687 € 1.547.433 € 1.042.098 € 2.858.186 € 81,67% 490.822 € 3.349.008 € 95,69% 5,19%
IBV D 1 1.950.579 € 97.529 € 301.201 € 31.12.99 2.250 512.027 € 859.991 € 579.946 € 1.678.988 € 86,08% 288.324 € 1.967.312 € 100,86% 17,36%
IBV D 2 1.362.593 € 68.130 € 237.499 € 31.12.00 1.890 300.452 € 609.255 € 391.228 € 1.102.448 € 80,91% 189.318 € 1.291.766 € 94,80% 7,30%
IBV D 3 982.500 € 49.125 € 305.636 € 31.12.01 1.530 175.376 € 326.917 € 222.242 € 679.123 € 69,12% 116.622 € 795.746 € 80,99% -9,51%
Bavaria Ertrag 1 363.017 € 18.151 € 147.494 € 31.12.97 2.970 125.785 € 109.636 € 75.595 € 283.865 € 78,20% 48.747 € 332.612 € 91,62% 6,12%
Bavaria Ertrag 2 11.789.371 € 589.469 € 3.120.529 € 30.04.99 2.640 3.631.126 € 2.352.734 € 1.557.515 € 11.331.923 € 96,12% 2.126.435 € 13.458.358 € 114,16% 114,16%
Berlin Hyp 1 8.850.198 € 531.012 € 2.076.513 € 31.03.98 3.240 3.377.236 € -12.636 € -11.813 € 10.693.745 € 120,83% 1.836.383 € 12.530.129 € 141,58% 116,58%
Berlin Hyp 2 7.211.374 € 432.682 € 1.622.783 € 31.12.98 2.970 2.522.539 € 301.955 € 253.552 € 8.290.260 € 114,96% 1.423.645 € 9.713.905 € 134,70% 109,70%
Summe 52.824.456 € 2.801.838 € 14.659.869 € 646.284 € 52.380 € 17.705.721 € 13.452.245 € 8.826.238 € 49.845.908 € 8.740.249 € 58.586.158 €

beide Verfahren 217.897.531 € 11.062.369 € 60.514.040 € 1.292.568 € 95.490 € 58.573.276 € 85.594.364 € 56.338.088 € 170.681.048 € 38.894.659 € 209.575.706 €
254.551.592 € inkl. Freistellung

Kondert, 13.05.2008



Fonds der Bankgesellschaft
Gesamtberechnungen Kläger

Freistellungsanträge Zahl der Kläger

LBB 3 8.406 € 8
LBB 4 155.292 € 41
LBB 5 1.235.678 € 102
LBB 6 505.434 € 42
LBB 7 1.625.897 € 88
LBB 8 1.058.335 € 81
LBB 9 3.226.107 € 225
LBB 10 4.583.468 € 308
LBB 11 2.794.209 € 214
LBB 12 3.897.005 € 383
LBB 13 8.086.770 € 390
IBV D 1 3.429.327 € 292
IBV D 2 5.591.241 € 400
IBV D 3 5.627.474 € 270
Bavaria Ertrag 1 0 € 21
Bavaria Ertrag 2 3.151.245 € 388
Berlin Hyp 1 0 € 216
Berlin Hyp 2 0 € 198
Summe 44.975.886 € 3.667

Erläuterungen

Den hier für die gerichtlichen Verfahren zu Grunde gelegten Schaden haben wir ermittelt aus Eigenkapital zzgl. Agio abzgl. Auschüttungen
abzgl. Ausschüttungen, alternativ ggf. zzgl. entgangenem Zins aus Alternativanlage und/oder ggf. abzgl. Steuervorteil.

Das Abfindungsangebot konnten bzw. können nur die Anleger annehmen, die bis zu den vom Senat vorgegebenen Terminen
ihre Klagen zurückgenommen haben. Diese Termine sind zwischenzeitlich alle verstrichen.

Das Abfindungsangebot sah bezogen auf jeden Fonds einen bestimmten Prozentsatz des Eigenkapitals vor, der sich ab 1.1.2005 um 3% pro
Jahr bis zum letztmöglichen Annahmetag erhöhte. Bei den Fonds, bei denen die Annahmefrist bereits verstrichen ist, haben wir nach diesem
Stichtag keine weitere Verzinsung unterstellt.

Kondert, 13.05.2008



Fonds der Bankgesellschaft
Gesamtberechnungen Kläger

Klagen 2004 wahrscheinlicher Fall bester Fall

Abfindungs-
angebot

Garantiezins 
bis 30.6.2008

Stand 
Abfindungs-

angebot

Annahme
Abfindungs-

angebot
Zahlbetrag in % des

EK
Zahlbetrag per 

30.6.08
Zahlbetrag in % des

EK
Zahlbetrag per 

30.6.08
Vergleichs-

angebot 2005
Vergleichs-

angebot 2005

mit Alternativzins,
Abzug Steuervorteil

40%

mit 
Alternativzins,

Abzug
Steuervorteil 

40%

mit Alternativzins,
kein Abzug

Steuervorteil

mit 
Alternativzins,

kein Abzug
Steuervorteil

in % des EK (inkl.
Anwalts- und

Gerichts-kosten)

bez. auf EK in 
Klage (inkl. 

Anwalts- und
Gerichts-kosten)

LBB 3 52,00% 4,50% 56,50% 17.333 € 78,88% 24.199 € 120,11% 36.847 € 89,00% 27.303 €
LBB 4 57,00% 4,50% 61,50% 1.226.334 € 74,39% 1.483.322 € 118,18% 2.356.496 € 95,70% 1.908.295 €
LBB 5 63,00% 7,50% 70,50% 3.641.791 € 81,34% 4.201.933 € 117,58% 6.073.811 € 100,80% 5.206.986 €
LBB 6 67,00% 7,50% 74,50% 2.390.226 € 92,02% 2.952.482 € 125,01% 4.010.858 € 100,70% 3.230.815 €
LBB 7 68,00% 7,50% 75,50% 3.833.232 € 87,51% 4.443.242 € 119,81% 6.083.071 € 98,80% 5.016.203 €
LBB 8 72,00% 7,50% 79,50% 2.280.336 € 94,10% 2.699.222 € 120,36% 3.452.322 € 104,40% 2.994.555 €
LBB 9 75,00% 10,50% 85,50% 11.628.311 € 97,09% 13.204.088 € 128,88% 17.528.807 € 107,10% 14.565.990 €
LBB 10 71,00% 10,50% 81,50% 11.694.766 € 87,17% 12.508.073 € 122,39% 17.562.266 € 102,40% 14.693.792 €
LBB 11 70,00% 10,50% 80,50% 8.040.410 € 90,03% 8.992.703 € 129,50% 12.934.081 € 101,10% 10.097.956 €
LBB 12 75,00% 10,50% 85,50% 18.932.386 € 87,73% 19.425.200 € 131,28% 29.069.493 € 99,50% 22.032.425 €
LBB 13 80,00% 10,50% 90,50% 34.659.978 € 95,49% 36.569.997 € 132,69% 50.819.499 € 101,90% 39.025.986 €
IBV D 1 73,00% 10,50% 83,50% 11.315.746 € 101,00% 13.686.852 € 138,15% 18.721.562 € 97,30% 13.185.893 €
IBV D 2 77,00% 10,50% 87,50% 14.922.373 € 94,54% 16.122.742 € 130,42% 22.241.270 € 106,70% 18.196.768 €
IBV D 3 80,00% 10,50% 90,50% 14.762.360 € 79,81% 13.018.806 € 108,08% 17.629.364 € 105,90% 17.274.408 €
Bavaria Ertrag 1 78,00% 7,50% 85,50% 347.538 € 91,15% 370.503 € 117,17% 476.270 € 123,10% 500.373 €
Bavaria Ertrag 2 0,00% 0,00% 0,00% 0 € 109,61% 369.883 € 126,12% 425.590 € 113,90% 384.359 €
Berlin Hyp 1 25,00% 0,00% 25,00% 55.603 € 136,41% 303.401 € 136,25% 303.030 € 118,50% 263.558 €
Berlin Hyp 2 25,00% 0,00% 25,00% 116.319 € 131,73% 612.901 € 136,12% 633.343 € 111,40% 518.317 €
Summe 139.865.041 € 150.989.548 € 210.357.981 € 169.123.982 €

Klagen 2006/2007

Abfindungs-
angebot

Garantiezins 
bis 30.6.2008

Stand 
Abfindungs-

angebot

Annahme
Abfindungs-

angebot
Zahlbetrag in % des

EK
Zahlbetrag per 

30.6.08
Zahlbetrag in % des

EK
Zahlbetrag per 

30.6.08
Vergleichs-

angebot 2005
Vergleichs-

angebot 2005

mit Alternativzins,
Abzug Steuervorteil

40%

mit 
Alternativzins,

Abzug
Steuervorteil 

40%

mit Alternativzins,
kein Abzug

Steuervorteil

mit 
Alternativzins,

kein Abzug
Steuervorteil

in % des EK (inkl.
Anwalts- und

Gerichts-kosten)

bez. auf EK in 
Klage (inkl. 

Anwalts- und
Gerichts-kosten)

LBB 3 52,00% 4,50% 56,50% 159.560 € 80,12% 226.266 € 118,78% 335.451 € 89,00% 251.343 €
LBB 4 57,00% 4,50% 61,50% 317.589 € 75,91% 391.984 € 116,97% 604.030 € 95,70% 494.199 €
LBB 5 63,00% 7,50% 70,50% 647.027 € 82,43% 756.506 € 116,41% 1.068.365 € 100,80% 925.111 €
LBB 6 67,00% 7,50% 74,50% 68.564 € 92,44% 85.079 € 123,38% 113.548 € 100,70% 92.677 €
LBB 7 68,00% 7,50% 75,50% 104.227 € 88,22% 121.781 € 118,50% 163.591 € 98,80% 136.392 €
LBB 8 72,00% 7,50% 79,50% 2.320.984 € 94,39% 2.755.819 € 119,01% 3.474.603 € 104,40% 3.047.934 €
LBB 9 75,00% 10,50% 85,50% 2.240.417 € 97,19% 2.546.767 € 127,01% 3.328.110 € 107,10% 2.806.417 €
LBB 10 71,00% 10,50% 81,50% 4.292.040 € 87,89% 4.628.578 € 120,92% 6.367.964 € 102,40% 5.392.698 €
LBB 11 70,00% 10,50% 80,50% 1.599.027 € 90,58% 1.799.219 € 127,58% 2.534.237 € 101,10% 2.008.219 €
LBB 12 75,00% 10,50% 85,50% 1.774.847 € 88,41% 1.835.325 € 129,26% 2.683.134 € 99,50% 2.065.466 €
LBB 13 80,00% 10,50% 90,50% 3.167.313 € 95,69% 3.349.008 € 130,58% 4.570.060 € 101,90% 3.566.289 €
IBV D 1 73,00% 10,50% 83,50% 1.628.733 € 100,86% 1.967.312 € 135,70% 2.646.849 € 97,30% 1.897.913 €
IBV D 2 77,00% 10,50% 87,50% 1.192.269 € 94,80% 1.291.766 € 128,44% 1.750.177 € 106,70% 1.453.887 €
IBV D 3 80,00% 10,50% 90,50% 889.163 € 80,99% 795.746 € 107,50% 1.056.152 € 105,90% 1.040.468 €
Bavaria Ertrag 1 78,00% 7,50% 85,50% 310.380 € 91,62% 332.612 € 116,02% 421.188 € 123,10% 446.874 €
Bavaria Ertrag 2 0,00% 0,00% 0,00% 0 € 114,16% 13.458.358 € 129,85% 15.308.141 € 113,90% 13.428.094 €
Berlin Hyp 1 25,00% 0,00% 25,00% 2.212.550 € 141,58% 12.530.129 € 141,42% 12.516.288 € 118,50% 10.487.485 €
Berlin Hyp 2 25,00% 0,00% 25,00% 1.802.843 € 134,70% 9.713.905 € 138,82% 10.010.998 € 111,40% 8.033.470 €
Summe 24.727.532 € 58.586.158 € 68.952.885 € 57.574.935 €

beide Verfahren 164.592.573 € 209.575.706 € 279.310.866 € 226.698.917 €
inkl. Freistellung 254.551.592 € inkl. Freistellung 324.286.752 €

Das in 2005 unterbreitete Vergleichsangebot basierte auf der Ermittlung der Barwerte aller im Prospekt versprochenen
Zu- und Abflüsse abzüglich eines Vergleichsabschlags, wurde also mit einer anderen Berechnungsmethode ermittelt
als die Schadenshöhe im Schadenersatzprozess ermittelt wird.

Kondert, 13.05.2008



Fonds der Bankgesellschaft
Gesamtberechnungen Kläger/Rechtshängigkeitszins auf der Basis Mai 2008

Klagen 2004
Rechtshängig-

keitszins pro 
Monat

Rechtshängig-
keitszins pro 

Jahr

Rechtshängig-
keitszins pro 

Monat

Rechtshängig-
keitszins pro 

Jahr
mit 

Alternativzins,
Abzug

Steuervorteil 
40%

mit 
Alternativzins,

Abzug
Steuervorteil 

40%

mit 
Alternativzins,

kein Abzug
Steuervorteil

mit 
Alternativzins,

kein Abzug
Steuervorteil

LBB 3 134 € 1.611 € 204 € 2.453 €
LBB 4 8.230 € 98.765 € 13.075 € 156.905 €
LBB 5 23.315 € 279.781 € 33.702 € 404.418 €
LBB 6 16.382 € 196.588 € 22.255 € 267.059 €
LBB 7 24.654 € 295.849 € 33.753 € 405.035 €
LBB 8 14.977 € 179.725 € 19.156 € 229.869 €
LBB 9 73.265 € 879.181 € 97.261 € 1.167.138 €
LBB 10 69.403 € 832.837 € 97.447 € 1.169.365 €
LBB 11 49.897 € 598.770 € 71.767 € 861.202 €
LBB 12 107.784 € 1.293.407 € 161.297 € 1.935.562 €
LBB 13 202.915 € 2.434.976 € 281.980 € 3.383.764 €
IBV D 1 75.944 € 911.325 € 103.880 € 1.246.556 €
IBV D 2 89.460 € 1.073.516 € 123.409 € 1.480.912 €
IBV D 3 72.237 € 866.844 € 97.819 € 1.173.833 €
Bavaria Ertrag 1 2.056 € 24.670 € 2.643 € 31.712 €
Bavaria Ertrag 2 2.052 € 24.628 € 2.361 € 28.337 €
Berlin Hyp 1 1.683 € 20.202 € 1.681 € 20.177 €
Berlin Hyp 2 3.401 € 40.809 € 3.514 € 42.170 €
Summe 837.790 € 10.053.484 € 1.167.206 € 14.006.470 €

Klagen 2006/2007

Rechtshängig-
keitszins pro 

Monat

Rechtshängig-
keitszins pro 

Jahr

Rechtshängig-
keitszins pro 

Monat

Rechtshängig-
keitszins pro 

Jahr
mit 

Alternativzins,
Abzug

Steuervorteil 
40%

mit 
Alternativzins,

Abzug
Steuervorteil 

40%

mit 
Alternativzins,

kein Abzug
Steuervorteil

mit 
Alternativzins,

kein Abzug
Steuervorteil

LBB 3 1.339 € 16.066 € 1.985 € 23.819 €
LBB 4 2.319 € 27.833 € 3.574 € 42.890 €
LBB 5 4.476 € 53.717 € 6.322 € 75.861 €
LBB 6 503 € 6.041 € 672 € 8.063 €
LBB 7 721 € 8.647 € 968 € 11.616 €
LBB 8 16.307 € 195.681 € 20.560 € 246.719 €
LBB 9 15.070 € 180.837 € 19.693 € 236.317 €
LBB 10 27.388 € 328.659 € 37.681 € 452.166 €
LBB 11 10.646 € 127.756 € 14.996 € 179.947 €
LBB 12 10.860 € 130.320 € 15.877 € 190.520 €
LBB 13 19.817 € 237.801 € 27.042 € 324.504 €
IBV D 1 11.641 € 139.692 € 15.662 € 187.943 €
IBV D 2 7.644 € 91.724 € 10.356 € 124.274 €
IBV D 3 4.709 € 56.503 € 6.249 € 74.994 €
Bavaria Ertrag 1 1.968 € 23.618 € 2.492 € 29.907 €
Bavaria Ertrag 2 78.568 € 942.816 € 89.367 € 1.072.401 €
Berlin Hyp 1 74.143 € 889.720 € 74.061 € 888.737 €
Berlin Hyp 2 57.479 € 689.750 € 59.237 € 710.845 €
Summe 345.598 € 4.147.180 € 406.794 € 4.881.523 €

beide Verfahren 1.183.389 € 14.200.663 € 1.573.999 € 18.887.992 €

kondert, 13.05.2008


